Entfesselte Wirtschaft – Gefesselte Demokratie

Die Bundesregierung setzt auf schuldenfinanziertes Wachstum und verbreitet Optimismus. Es heißt, die Krise werde bald vorbei sein. Doch die Arbeitslosigkeit wird 2010 steigen, das sagen alle Prognosen. Und unvorgesehene Ereignisse wie das Platzen der Immobilienblase in Dubai können jederzeit das Bild ändern.

Wurde auf dem Höhepunkt der „Finanzmarktkrise“ nach dem Staat als Retter und Regelsetzer gerufen, so geht nach einer kurzen Atempause die Jagd auf die höchsten Renditen ungebremst weiter. Bankmanager, an der Spitze Josef Ackermann, warnen schon wieder vor zuviel Regulierung. 

In dieser widersprüchlichen Situation ist es nützlich, sich einen Überblick über alternative Krisenerklärungen und Lösungsansätze zu verschaffen. In dem Sammelband „Entfesselte Wirtschaft – Gefesselte Demokratie“ findet man dazu Beiträge zu sehr verschiedenen Problembereichen. Hier einige Beispiele:

Der Sozialethiker Friedhelm Hengsbach beschreibt, welche verhängnisvolle Rolle die neoliberale Deregulierungspolitik seit der Regierung Kohl spielte. Seine Reformvorschläge beziehen auch die Arbeitsteilung der Geschlechter, die Arbeitszeitfrage und das Verhältnis zur Natur mit ein.

Frank Deppe erklärt, weshalb in der Krise gerade diejenigen Parteien Wahlsiege feiern konnten, deren Politik eine der Ursachen der Krise war, die also nichts dazu beigetragen haben, dass sie verhindert oder wenigstens abgemildert hätte werden konnte. Er fordert eine neue Offensive der Bewusstseinsbildung, die von Gewerkschaften, soweit sie sich als unabhängige Gegenmacht verstehen, vorangetrieben werden müsse.

Der Marburger Entwicklungssoziologe Dieter Boris analysiert die Krise als Folge und Ausdruck globaler Ungleichgewichte, vor allem zwischen den USA und aufsteigenden Ländern wie China. Er fordert eine neue globale soziale Gerechtigkeit.

In der herrschenden Ungerechtigkeit, den ungleichen Verteilungsverhältnissen und der Unbelehrbarkeit der „Weißen“ sieht der Schweizer Soziologe Jean Ziegler die Wurzel der großen Übel unserer Zeit. Sein Beitrag über „Das tägliche Massaker“ des Hungers in den Ländern des Südens schildert Erfahrungen, die er als Sonderbotschafter der UNO für das Menschenrecht auf Nahrung machte. Er fordert die Zivilgesellschaft der mächtigen demokratischen Länder auf, sich um diese wehrlosen Menschen zu kümmern. 

Der Mafia-Experte Jürgen Roth sieht die Dauerkrise als ein Ergebnis kriminellen Wirtschaftens international vernetzter Akteure, deren Einfluss auf die „seriöse“ Wirtschaft, auf Parteien, Politiker und Staaten wächst und die sozialstaatliche Steuerungskapazität demokratischer Gesellschaften untergräbt. 

Eckart Spoo, Herausgeber der in der Tradition der „Weltbühne“ stehenden Zweiwochenschrift „Ossietzky“, zeigt den Abbau demokratischer Rechte und die wachsende Kluft zwischen Verfassungsnormen und Verfassungswirklichkeit auf. Er fordert von den Medien, dass sie ihre Rolle als „vierte Gewalt“ wahrnehmen und sieht in der Arbeitszeitverkürzung das notwendige Mittel zur Krisenlösung.

Der Sammelband enthält darüber hinaus grundsätzliche Auseinandersetzungen mit der Krise (Rainer Roth, Georg Fülberth) und zahlreiche Beiträge, die sich mit den Auswirkungen der Krise und der neoliberalen Politik auf einzelne Bereiche der Gesellschaft befassen: Die Gefährdung von Demokratie, Sozialstaat, Sozialverhalten und Klimagleichgewicht (Stephan Hessler, Dorothee Roer, Manfred Such, Uwe Dolata, Rolf Üsseler und Erich Schöndorf), die „Menschenrechtskriege“ am Beispiel Afghanistan (Dieter Schenk),  die Veränderungen im Gesundheitswesen und das Thema Arbeit und Sucht (Hans-Ulrich Deppe, Dieter Henkel), die Verarbeitung der Krise in Publizistik und Presse (Reiner Diederich und Verena Herzberger). 

Das Buch ist Hans See, dem Gründer und Vorsitzenden des Vereins Business Crime Control gewidmet. Ihm hat Manfred Wekwerth einen Beitrag über eingreifendes Denken gewidmet. Alle Autorinnen und Autoren sind Hans See freundschaftlich verbunden und unterstützen ihn mit ihren Beiträgen zu diesem Buch bei der Aufklärung über die Ursachen der kapitalistischen Krisen und die sozialschädliche Folgen von Wirtschaftskriminalität, Organisierter Kriminalität und Korruption. 
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